Gemot Geist - das Geheimnis der keltischen ’Wall’systeme 



Wall der Keltenschanze „Die Burg“ bei Holzhausen (Peterhof), nördlich von Augsburg 

Eine bedeutende Hinterlassenschaft der Kelten sind die sogenannten Viereckschanzen, 
die man keute noch überall ln Süddeutsckland finden kann. 
Keltensckanzen sind die melstgebauten Objekte dieser Welt. 

Allein ln Bayern sind durch Luftbild-Archäologie über 40.000 dieser Anlagen bekannt. 
Aber sind es wirklich nur Irgendwelche mehr oder weniger rechteckigen wahllos ln die 
Landschaften gebaute Umfriedungen, von denen die Archäologie bis heute nicht weiß, 

zu welchem Zweck? 

Nein, denn diese Anlagen hatten (und haben - soweit sie 
heute noch funktionsfähig sind) lebenswichtige Funktionen. 

Theorie Keltenschanzen 

Ein Text-Auszug von Gemot Gelse zur Bedeutung und Funktion der Keltenschanzen aus demjahre 
2006 : 

Was war zuerst da: Das El oder das Huhn? 

Eigentlich eine müßige Frage, denn ohne Ei gibt es kein Eluhn. 

Das erkennen wir sehr deutlich an unseren heutigen Klon- bzw. Genmanipulationsversuchen. 

Damit ist jedoch nicht die Frage beantwortet, woher das erste Ei kam. 
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Ganz ähnlich verhält es sich beim Keltenschanzen-Thema. 

Was war zuerst da: die Keltenschanzen oder die besiedelnde Bevölkerung? 

Aufgrund unserer jahrelangen Recherchen und Untersuchungen bleibt nur eine Antwort übrig: 

Die Schanzen waren zuerst da, dann kam die Bevölkerung. 

Womit natürlich nicht die Frage beantwortet ist, wer die Schanzen angelegt hat. 

Keine sakralen Plätze 

Als eines der Ergebnisse unserer Untersuchungen hatte sich herausgestellt, dass Schanzen nicht nur 
speziell dafür ausgewiesene Plätze waren, die irgendeine religiöse oder ähnliche Funktion erfüllten, auch 
wenn die eine oder andere zur späteren Zeit dafür zweckentfremdet worden ist. 

So will die Archäologie auf verschiedenen Schanzen Reste von ' Llmgangstempelri oder kleinen 
Behausungen nachgewiesen haben, zumindest einige Reste von Flolzptählen, die so gedeutet werden. 

Da die Schanzen und ihre Bauzeit aufgrund von Pfostenrest-Datierungen und wenigen Müllfunden 
überwiegend in die sogenannte Keltenzeit datiert werden, vertritt man heute die Meinung, hier habe wohl 
einst ein Druide oder Geistlicher der herrschenden Religion gehaust, um seinen rituellen Tätigkeiten 
nachzugehen. 

Das mag durchaus verschiedentlich der Fall gewesen sein, stellt jedoch nach unseren Dafürhalten nur eine 
Nachnutzung der Schanzen dar, indem dort auftretende Effekte für eigene Zwecke genutzt wurden. 
Weiterhin kann dort keinesfalls ein Druide oder wer auch immer über längere Zeit gewohnt haben, denn 
ein jahrelanger Aufenthalt auf einer Schanze ist wegen der ständigen energetischen Überladung tödlich. 
Und den damals lebenden Menschen darf man durchaus unterstellen, dass sie um ein vielfaches 'fühliger 
waren als wir heute, schon allein aufgrund des damals wesentlich stärkeren irdischen Magnetfeldes. 

Kcltenschanzen - dieser Begriff stimmt nickt ganz, denn die meisten Schanzen wurden vor der 
Keltenzeit angelegt, der Begriff hat sich jedoch eingebürgert. 

Die Archäologie redet heute nur noch von Viereckschanzen, obwohl dieser Begriff ebenso falsch ist. 

Nur ein Teil der bekannten Schanzen ist viereckig. 

Die meisten sind rechteckig, auch ovale, dreieckige oder Schanzen mit anderen Formen sind bekannt. 

Die bayerische Archäologie ist in der Bundesrepublik führend auf dem Gebiet der Luftbildarchäologie. 
Lind so bleibt es nicht aus, dass in Bayern die meisten Schanzen lokalisiert worden sind, über 
vierzigtausend. 

Das mag zu dem Mythos mit beigetragen haben, dass fast ausschließlich in Süddeutschland Schanzen 
angelegt worden seien. 

Wie wir aus eigenen Untersuchungen wissen, gibt es jedoch durchaus auch in anderen Regionen Europas 
Schanzen. 

Wenn dort ebenso sorgfältig wie in Bayern Luftbildarchäologie betrieben werden würde, wäre der 
Mythos von den Schanzen in Süddeutschland wahrscheinlich ebenso schnell vom Tisch. 
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Schichtung auf der Keltenschanze bei Rott (Lkr. Landsberg/Lech) 


Wetterharmonisierung 

Wie wir durch langjährige Beobachtungen und Untersuchungen festgestellt haben, besaßen und besitzen 
Schanzen eine technisch zu nennende Funktion: Sie sind in der Lage, Wetter zu harmonisieren. 

Das geschieht in der Art, dass heranziehende LInwetter umgeleitet oder' aujgelöst werden. 

Dieser Effekt kann allerdings nicht entstehen, indem man ein x-beliebiges Stück Land umwallt und zur 
Schanze erklärt. 



Wolkenaufriss über einer Schanze bei Moosinning (Kr. Erding) 
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Er entsteht, indem man physikalische Effekte erzeugte, und zwar mit möglichst einfachen Mitteln. 

Man benötige dafür zunächst Gelände, die die nötigen Voraussetzungen dafür bieten: Die benötigten 
unterirdischen Wasserverhältnisse müssen zumindest soweit vorhanden sein, dass sie ohne größeren 
Korrekturaulwand genutzt werden können. 

Verschiedene Details der irdischen Gittersysteme und Kraftfelder müssen zur Verfügung stehen, wobei 
auch hier bis zu einem gewissen Grad manipuliert werden kann. 

War das passende Gelände nun gefunden, ging es an die Umsetzung der Technologie: Das 'Gerät 
Keltenschanze musste aktiviert werden, um seine Aufgabe erfüllen zu können. 

Dazu warein relativ hoher Arbeitsaufwand nötig, denn das ausgewählte Gelände musste einige Meter tief 
abgetragen werden. 

Danach wurden die speziellen Wasserführungen eingebracht (z.B. die von uns sogenannte 
Wasserschlaufe), und anschließend wurde das Gelände in verschiedenen Schichten mit Materialien, die 
teilweise von weit her geholt werden mussten, wieder aufgefüllt. 

Dabei handelt es sich um leitende wie auch um isolierende Materialien. 

Zuletzt wurde das zuvor abgetragene Erdreich wieder aufgefüllt, weshalb heute noch das Bodenniveau im 
Innenraum fast jeder Schanze rund einen Meter höher liegt als außerhalb. 

Daran kann man rekonstruieren, dass rund ein Meter Fremdmaterial in eine Schanze eingebracht worden 
ist. 

Wahrscheinlich hat man erst im Nachhinein die (von uns sogenannten) Korrekturschächte angelegt, 
sozusagen zur Feinkorrektur und Abstimmung der Schanze. 

Die Umwallung besaß wohl nur eine Art kosmetische Funktion, um die Schanze als solche zu 
kennzeichnen. 

Eine energetische Auswirkung des Walles konnten wir nicht feststellen. 

Der nun entstehende Effekt ergibt sich durch das Zusammenspiel zwischen Wasser und den 
eingebrachten Erdschichten, etwa vergleichbar mit einer Autobatterie: 

Ohne Flüssigkeit funktioniert sie nicht. 

Wir haben bisher zwar nur radiästhetisch verschiedene Felder auf Schanzen muten können, der Effekt 
der Wetterbeeinflussung ist jedoch auch optisch erkennbar, und ein mehrstündiger Aufenthalt auf einer 
Schanze ist auch körperlich spürbar. 

Deshalb hatten die Kelten wohl auch die Schanzen für ihre Zwecke genutzt, zur energetischen Aufladung, 
wie es aus Überlieferungen bekannt ist. 

Es ist etwa der gleiche Aufladungseffekt, als wenn man zwischen den riesigen Transformatoren eines 
Umspannwerkes läuft. 

Heute ist der energetische Effekt auf einer Schanze wohl um einiges schwächer als vor 2000Jahren, was 
möglicherweise auch mit der Abnahme des irdischen Magnetfeldes Zusammenhängen könnte. 

Hinzu kommt natürlich auch, dass die unterirdischen Wasserführungen heute vielfach gestört sind, von 
der schon fast gezielt zu nennenden Zerstörung von Schanzen einmal ganz abgesehen. 

Enormer Arbeitsaufwand 

Wenn wir uns nun vorstellen, dass allein im Gebiet von Bayern rund vierzigtausend Schanzen bekannt 
sind, dann kann man etwa ermessen, wie hoch der Arbeitsaufwand für die Schanzen war. 
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Man kommt nicht umhin, hier einen Einsatz von hochtechnischen Maschinen anzunehmen, denn allein 
der Bau der bayerischen Schanzen hätte viele Jahrhunderte Arbeit (rund um die Uhr) bedeutet, wenn 
man von Handarbeit ausgeht. 

Hinzu kommt, dass die damals vorhandene Bevölkerung bei weitem nicht so zahlreich war wie heute. 

Und welcher Stamm oder welches Volk konnte es sich leisten, einen Großteil seiner Bevölkerung für den 
Bau solcher Anlagen abzustellen? 

Letztendlich mussten diese Menschen auch versorgt werden und fielen aus dem normalen Arbeitsprozess 
(etwa der Lebensmittelbeschaffung) heraus. 

Lind noch etwas: Wer hätte überregional den dort Lebenden den Bauplan einer Schanze vermittelt? 
LInumstößliche Tatsache ist jedoch, dass die Schanzen heute noch vorhanden sind, also müssen sie auch 
angelegt worden sein, von wem auch immer. 

Es kann daher nur so gewesen sein, dass das Gebiet von Europa vor mindestens zweitausendJahren 
(besser: vor zweieinhalbtausend Jahren) menschenleer und unbewohnbar war. 

LInbewohnbar nicht wegen des urwaldähnlichen Pflanzenbewuchses, sondern wegen der 
LInberechenbarkeit der Witterungsbedingungen, die geradezu katastrophal gewesen sein müssen - sonst 
hätte man nicht den gigantischen Aufwand einer Wetterharmonisierung gemacht. 

Überlieferungen sind hier nicht sehr eindeutig. 

Zum einen heißt es (Beispielsweise bei Cäsar), dass Germanien mehr oder weniger ein einziger großer 
LIrwald war. 

Zum anderen wird von riesigen Sumpfgebieten berichtet, die heute allerdings nicht mehr vorhanden sind. 
Die Sumpfgebiete könnten Überreste einer riesigen Katastrophe sein, in deren Folge das gesamte Land 
überschwemmt wurde. 

Möglicherweise wurden auch die Verhältnisse mehr oder weniger stark übertrieben. 

Lind hierzu kommt, dass die Überlieferungen aus Zeiten stammen, die mindestens mehrere Jahrhunderte 
nach der Errichtung der Schanzen liegen dürften. 

Das heißt: Es müssen - von wem auch immer - überregionale Planungen für eine gezielte Besiedlung 
dieses unwirtlichen Kontinents vorgenommen worden sein. 

Lind erst nachdem die tausenden Schanzen angelegt worden waren und sich die Witterungsbedingungen 
harmonisiert hatten, konnte eine gezielte Besiedelung angegangen werden. 

Auch hierbei wurde nicht planlos vorgegangen. 

Zumindest wurde den Siedlern klar gemacht, dass eine Schanze lebensnotwendig war und nicht zerstört 
werden durfte. 

Deshalb wohl wurden Schanzen teils bis in unsere Zeit als Tabugebiete betrachtet, die nicht bebaut 
wurden. 

Allerdings hat man Siedlungen meist in der Nähe von Schanzen angelegt. 

Als Beispiel können hier die diversen 'Holzorte dienen. 

Wie wir durch viele LIntersuchungen feststellen konnten, kann es als gesichert gelten, dass es keinen 
'Holzort (das sind Flur - oder Ortsnahmen mit dem Namenszusatz 'Holz-') gibt, in dessen Nähe nicht 
mindestens eine Keltenschanze liegt. 

Aber es gibt auch umgekehrte Fälle, wo die Schanzeneffekte erloschen, weil beispielsweise durch den Bau 
von Tribünen, deren Fundamente tief ins Erdreich ragen, oder durch Baumaßnahmen in unmittelbarer 
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Entfernung zum Stadion die unterirdischen Wasserverhältnisse drastisch gestört worden sind. 

Wer waren die Baumeister? 

Wer könnte als Baumeister der Schanzen in Frage kommen? 

Als Vorkultur vor den Kelten wird allgemein die Megalithkultur genannt. 

Dabei ist es jedoch nicht (mehr) möglich, eine Aussage über die damals lebenden Menschen zu machen. 
Man geht heute jedoch davon aus, dass es zwischen der Megalithkultur und den Kelten eine Art 
fließenden Übergang gegeben habe. 

Von den Megalithikern sind nur die imposanten Bauwerke erhalten, die heute als Großsteingräber, 
Menhire, Dolmen undsoweiter bekannt sind. 

Dabei handelt es sich ausschließlich um Objekte, die aus riesigen meist unbehauenen Steinblöcken 
zusammengesetzt sind, und bei denen man sich heute noch fragt, mit welchen Hilfsmitteln diese 
aufeinander geschichtet worden sind. 

Daher der Name 'Megalith' = großer Stein. 

Megalithanlagen werden heute ausnahmslos als ehemalige Grabstätten bezeichnet, obwohl es dafür keinen 
Beweis gibt, außer dass verschiedentlich Nachbestattungen gefunden wurden. 

Die energetischen Aspekt der Megalithbauten werden geflissentlich ignoriert. 

Man weiß also heute recht wenig über die Megalithiker. 

Ihre Monumente findet man jedoch nicht nur in Europa, auch in Amerika. 

Sie beherrschten also nicht nur die Technologie, schwerste Steinblöcke zu transportieren, sondern auch 
Verbindungen zwischen den Kontinenten aufrecht zu erhalten. 

Und sie beherrschten das Wissen um energetische Vorgänge, wie ihre Anlagen beweisen. 

Wenn auch nicht viel mehr über diese Menschen bekannt ist, so könnte ihnen durchaus unterstellt 
werden, dass sie eine Technologie besaßen, einen ganzen Kontinent mit Schanzen zu überziehen. 

Ob die geheimnisvollen Megalithiker für die Schanzen verantwortlich sind, lässt sich selbstredend nicht 
nachweiscn. 

Aber welche Frühkultur sollte sonst dafür in Frage kommen? 

Wir möchten hier nicht unbedingt die mysteriösen Atlanter heran ziehen, denen teilweise Technologien 
unterstellt werden, die unsere heutigen fast in den Schatten stellen. 

Zu viele Märchen kursieren auf diesem Gebiet. 

Andererseits lässt es sich nicht völlig ausschließen, dass es vor mehreren (zehn-) tausendjahren 
eventuell eine Hochkultur auf der Erde gab, die der unseren ebenbürtig oder sogar überlegen war. 
Allerdings fehlt hierfür bisher jeder Beweis. 

Kltmawandel und Keltensclvauzen 

Heute wird immer gern und viel vom sogenannten Treibhauseffekt und von Klimakatastrophen geredet, 
die angeblich stattfmden, weil der 'böse' Mensch die Umwelt zerstört. 

Ja, der Mensch zerstört wirklich die Umwelt, aber nicht etwa durch die paar Auto - und Industrieabgase. 
Die wirken sich kaum auf das Wettergeschehen aus (trotzdem sollte die Produktion dieser Faktoren 
gedrosselt werden, weil letztendlich auch wir darunter zu leiden haben). 

Die vonJahr zu Jahr stärker werdenden Wetterverschlechterungen hängen auch damit zusammen, weil 
ungebremst eine Schanze nach der anderen zerstört und damit 'ausgeschaltet' wird. 
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Eine Wetterverschlechterung aufgrund der Schanzenzerstörungen hatten wir bereits Anfang der 
Neunzigerjahre vorausgesagt. 

Durch die Schanzenzerstörungen aufgrund von Unwissenheit zerstören wir unweigerlich unsere 
Lebensbedingungen! 

Die Klimaerwärraung hat mit den einhergehenden Witterungsverschlechterungen relativ wenig zu tun, 
denn es handelt sich ja nicht um ein völlig neues Wetterszenarium. 

Die Erde beginnt sich langsam aber sicher von der firn späten Mittelalter am stärksten herrschenden) 
sogenannten Kleinen Eiszeit zu erholen und ihre Durchschnittstemperaturen zu normalisieren. 

Die Normaltemperatur der Erde liegt nun mal um einige Grad höher als die derzeitige 
Durchschnittstemperatur, ob wir es wahrhaben wollen oder nicht. 

Auch zu jener Zeit als die Schanzen angelegt wurden, waren die Erdtemperaturen höher als heute. 

Und noch zu Zeiten der' Römer war es um einiges wärmer als heute, wie man unschwer an Darstellungen 
erkennen kann. 

Doch obwohl es damals wärmer als heute war, blieb das Land von Unwettern, Stürmen und Tornados 
verschont. 

Das widerspricht völlig dem Szenarium, das uns unsere Meteorologen für die kommende Erwärmung 
aufmalen. 

Betrachtet man die Berechnungen der Meteorologen, dann wird man das Gefühl nicht los, dass sie ihre 
Aussagen auf zwei, drei Fakten aufbauen, aber die anderen achtundneunzig Fakten (aus Unkenntnis) 
außer Acht lassen. 

Dann kann man jedoch reellerweise keine definitive Aussage machen, sondern sollte sich sehr vorsichtig 
und unverbindlich ausdrücken. 

Und genau das tun sie nicht, obwohl es eine ganze Reihe sich teilweise widersprechender Prognosen gibt. 
Und jeder beharrt darauf, dass sein Szenarium das einzig wahre ist, das eintrifft. 

Wir werden es sehen, wie es weiter geht. 

Da auch weiterhin die Funktion und der Wert der Schanzen zerstört werden, bleibt unsere vor über zehn 
Jahren abgegebene Prognose leider auch weiterhin bestehen: 

Das Klima wird sich weiter verschlechtem und es werden mehr und stärkere Stürme über das Land 
toben. 
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